
_Unischa\u
oedukation Sınn für das Konkrete. Diese Funktionen

psychologisch gesechen sınd gemeıinschaftsbildend und -bindend,
Ks ıst ıne Tatsache, da{fß S1C. die Ge3

sınd nährende Gründe der Liebesgemein-
schait der orge und Pflege, der Aus-schlechter gegenselt1g erganzen. Diese füllung und Verschönerung des Lebens,Ergänzung 1st im wesentlichen eine Be- des Haftens, Festhaltens und Bewahrens.

reicherung und bezweckt eıne Verteilung Die Aufgabe des Mannes WIT INader uigaben U: Pflichten. als Beherrschung und roberung des Da-Koedukation meınt eiıNeEe solche Ergän- seinsraumes, ferner aqals ärung des Da-
ZUNG allerdings tür dıe Heranwach- seiNsSsSINNES bezeichnen können. Diesesenden. Ihre Absicht ıst ıne harmaonı- Aufgabe wırd VOL em VO  m} der Tacsche Entwicklung, eın Abklingen unnO0-  + des Antriebslebens und der gelstigen,tıger Spannungen, ein usgleich, auch
eine Bereicherung 1MmM Sinne e1INeTr Her-

besser intellektuellen Fähigkeit abhän-

einnahme nıcht vorhandener, aber - SCNH, weshalb nıcht dıe ‚„„Seele““ mıiıt ihren
ollzügen für den Mann charakteristischstrebter und erstrebenswerter ıgen- ıst, sondern der ‚„„Le1b° und der ‚„‚Geist“‘.SC.€  ]

Die Gründe, die ıne Koeduka- 16Krgänzung der Geschlechter nımmt
ıch nach dieser psychologischen Über-tıon geltend emacht werden, stutzen Jegung iwa d da ‚„Leib““ undsıch VOL em auf den verschiedenarti-

SCH W achstumsrhythmus und die sıch „Geist““ (Mann) durch die ‚„deele*“ (Frau)
hereicllert werden, dafß ferner dıe otal-

AUS ıhm ergebende Abneigung der Ju- aufgabe des Lebens miıttels der verschie-gendlichen selbst ıne Erziehungs-
gemeıinschaft. Die Verschiedenartigkeit denartigen Kräfte des aNZCI Menschen
1m Kntwicklungsrhythmus ist mıit der gelöst WITr

Von hıer Aa4UusSs äßt S1C. eıiınem Ur-früheren und schnelleren Reifung des teıl über den Wert oder Unwert derMädchens gegeben ; die Abneigung wächst
neben dieser Jlatsache auch ALLS der Ver- Koedukation kommen. Damiıt die bereits

beschriebene Krgänzung möglıch 1Stschıiedenartigkeit der Interessen und müssen diıe Geschlechter dem gelan-Triebfedern Interessen und Irıiebfedern
S1N! naturgemäfs be1 den Geschlechtern SCH, W as S1e naturgemäls ausbilden und

ausprägen sollen Schwierig WITL: ICverschieden, da S16 auf dıe andersgear- eıne Entwicklung gestalten, wWwWenNnnNn dieLebensaufgaben ausgerichtet 1ın
Die Aufgabe der Krau äßßt S1C. eweıls gegebenen Kräfte iın einen VOL-

schreiben qls Verseelung des Lebens, des zeıtigen Kampf, iın iıne vorzeitige Kon-
kurrenz eten Nun aber ä1St sıch he1eıigenen Lebens und des Liebensraumes, einem gemeınsamen Leben auf CHSCHLın dem S16 steht.1 Gefühl und Phantasıie

sınd Kräfte und Funktionen der eele Raum eINeTr Erziehungsgemeinschaft Cin
solcher Konkurrenzkampf kaum verme1l-Bei der erstgenannten Lebensäußerung den Krfolg des Kampfes ist ıne An-sınd bedeutsam: Zuneigung, W ärme.,

Hıngabefähigkeit, Mütterlichkeit; beı gleichung, dı die notwendige, geior-
der zweıten: Sınn für HKorm und Ge- derte Entwicklung der geschlechtseigen-

tümlichen Ausrichtung verhindert. Da-stalt, für Schönheit und Anmut., Gestal-
tungsfähigkeit qls biologische und SCC-—

bei ıst nfolge der körperlichen ber-

lisch-geistige Kormkraft, Neigung und egenheit der Jungen ehesten mıt
eiINer Unterentwicklung der seelischenFähigkeıt, 4AUS den Bildkräften des (S8. Vermögen beim Mädchen rechnen.mutes und der Anschauung eben, Tatsächlich stimmt diese Überlegung miıt

Vgl dazu Martha Moers, Das weibliche den Erfahrungen übereın. Dıe Seelen-
Seelenleben. Dortmund 1949, arl Schwal- haftigkeit des heranwachsenden äd-
venberg. chens erfährt sehr lgicht Kınbuße, das
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Umschau

Mädchen vermännlicht, versucht dem. Anstatt das Mädchen und die Frau
Jungen gleichzutun, sobald der gleiche entseelen, wäare dringendes Gebot den
Raum für die Krziehung bestellt WIL annn verseelen. Die Kıinseitigkeit
dıe Ideale und Horderungen ın der gle1- überzüchteter intellektueller Anforde-
chen KForm und Weise Jungen W1€e runsech und ıner Aufspeicherung VO
adchen herangetragen werden. OEdU- Gedächtnismaterial mü{fte abgelöst Wer-
katıon ist deshalb nıcht wünschenswert. den VO  — der Bereitschaft, Gefühl und

Kın anderer Gesichtspunkt scheint Je- Phantasie ın der be2n näher bestimmten
och die ese noch durchschlagender Äußerungsweise gelten lassen, iıhren

beweilsen. Wer dıe W eltereignisse 1mMm Wert Za erkennen und anzuerkennen.
grolsen und kleinen verfolgt, wırd der In diesem Zusammenhang sS1in: (S6;
Feststellung kommen, dafß die 3808| dankengänge VO  > Bedeutung, dıe in
eele immer armer WIT JLechnisıerung einem kürzlıch erschıenenen Buch 3 des
un: überspannte Korderungen eines längeren ausgeführt werden. Es ist eine
barmungslosen Daseinskampfes der Völ- innerhalb der Psychotherapie und Kr-
ker und des einzelnen lassen die rohe zıehungsberatung oft emachte rfah-
IN  ft und das Rechnen als beson- rung, da{fßs der Kulturmensch Aggression
ders erstrebenswert und erfolgverspre- und Feindseligkeit In oft erheblichem
chend erscheıinen. eele erscheıint hıer Ausma{fß aufspeichert, daraufhin geme1n-
als Luxus, als Torheit und Hınterwäldler- schaftsschwierig oder 0Sa -untragbar
(um, Leistung und außerer Erfolg be- WIT: Neben der Aggression und Feind-
herrschen dıe Meinungen und S1IN! als selıgkeıt SınN Unbarmherzigkeit, Härte,
Wunschbilder für die Krziehung weit- ange a Zärtlichkeit, Streitsucht,
gehend geradezu bestimmend. Kampfgesinnung, sexuelle Aufdringlich-

Eıs ıst ıne latsache, da{fß diıe Frau 1n keıt qls USCdTUC VO  — Fehlentwicklun-
zunehmendem Ma{iß einer Vermännlı- ZCNH beobachten. Eın Vergleich mıt
chung anheıimftfällt. Vor allem 1m Bereich primıtıven ern legt dem Autor den
des Kxistenzkampfes ist diese Tatsache Verdacht nahe, daß S1C. beıi diesen
teststellbar Aber uch innerhalb der Kigenschaften Zuchtprodukte Sanz
Bıldung, die ganz allgemein gesehen, - bestimmter Verhaltensweisen der Erzle-
wohl W as WIeE Methode angeht, AuUuS- her, tıefer esehen die Auswirkung
gesprochen männlichen (harakter be- einer Haltung dem Lehen gegenüber
sıtzt. 1M wesentlichen nıcht Herzens- ande. dıe WIT als täterısch, willens-
bıldung, sondern 1ın Wiıssen und Tech- bestimmt, auf Verdrängung ausgehend,
NL  y Iso Verwendung des Wıssens aut beschneidend, ınengend bezeichnen kön-
äußere f hın, esteht, Sın Entsee- Nen, Der Autor beruft S1C auf dıe [n
lung, Nüchternheit und WEeC  etont- tersuchungen Malınowskıs über 16 Irob-
heit, und „„Sachlichkeit"“ malß- riander-Gesellschaft .4 Die Trobriander-
gebend. gesellschaft ıst ıne Mutterrechtsgesell-

Sollte überhaupt noch eıne Mö glici1 E schaft Charakteristisch für S16 ist, da{fß
keıt bestehen, die entseelte elt rei- die Kınder ın sechr großer Kreiheit und
ten, wäre neben einer weltanschauli- Unabhängigkeit aufwachsen. Zu schla-
hen Klärung und Kestigung 1m Sınne SCH der ın anderer W else kaltblütig
persönlıcher Freiheit und Verantwortung strafen, ıst verpönt. Abgesehen VO  - den
innerhalb wahrha menschlicher Tl
seizungen VO  — allem die Kultur der Meng un: Mitarbeiter, Pra der
„Sdeele  CC VO  - entscheidender Wiıchtigkeit. Kinder- und Jugendpsychologie. Bern 1991

H Huber.
Malinowski, Sex an Repression ın

Vgl azu Hans Kellner, Kın Trzt — Savage Soclety, ıtiert nach H. Meng. Diese
eht die Industrie. Stuttgart 1949, Ernst Untersuchungen sınd antfechtbar. ach ur
Klett terner: Martha Moers, Frauenerwerbhs- fassung des Autors ä15t sich SC die Dar-
arbeit un ihre Wirkungen auf die Krau. stellungen manches einwenden, sind weitere
Recklinghausen 1949, Bitter. Untersuchungen notwendi1g.
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besonderen Stammestabus werden die blick au r saugen, wird
Kınder weder von der Elternautorıität Korbgeflecht zurückgebracht. Krankheit
noch VO besonderen (Gesetzen 1Lm Zaume und Unglücksfälle bei kleineren Kındern
ehalten. Ahnliches berichtet Margaret werden als vermehrte ast aufgefafst,

wodurch die Multter 0S€e  e WIT': Der Ent-Mead 5 VvVonmn dem Arapesh-Volk auftf Neu-
guinea, Interessant ıst 1U die Auswir- wöhnungsvorgang ist Vo  x chlägen und
kung dieser „milden‘‘, mütterlich-kol- Zornesworten begleıtet. Und auch die
lektiven Umwelt und deren Einflüssen weıtere Behandlung des es ist feind-
Zunächst negatıv esehen: S16 ist keines- sel1g und art Es darf nıcht schreien,
WCSS zerstörend, auflösend, chaotisch wenn nıcht kräftige Schläge riskıieren
der nıhilistisch. Die Trobriander und wıll.° 6  6

Arapesh werden 1elmehr als offene, Die Gleichung scheint also dem Voran-
fröhliche herzliche, entgegenkommende gehenden nach seın: Härte erzeugt
Menschen geschildert, Menschen, denen Härte, Feindselıigkeıit gebiert Feindselig-
iıne- zutrauliche Kinstellung ZUuUmm eıt Aber dıe mkehrung gilt ebenso:
en eigentümlıch ıst, due gelernt Wärme und Liebe Liebe, FKrei-
aben, ohne Aggression und Feindselig- eıt und Wohlwollen gebiert sozıale

Aufgeschlossenheit und Zutrauen.eıt innerhalb der Gemeinschaf USZU-

kommen. Ligenschaften wWwW1€e die obenge- Nımmt INa  > diese Tatsache ernst,
nannten Feindseligkeıt, Unbarmherzig- Jegen Folgerungen und Nutzanwendun-
keıt, Härte uUSW. werden Nnun Urc ıne SCn auf der and Kıne vorwiıegend
entgegengesetzte Erziehungsform FC- männlich orj]entierte Erziehung wIird
züchtet. Auch dafür bieten dıe Unter- Gewalt- und Härteanwendung nelgen,
suchungen ea Belegmaterı1al. I)as eine vorwiegend weibliche Entfal-
Mundugumor- Volk, benfalls Neu- des (G(Gemütes und des erzens:. Die

männliche Erziehungsform WIT: aberguınea beheimatet, eın kannıbalistischer
Volksstamm, WIT In eine. „feindlıche auch entsprechende Folgen zeitigen:
Welt® hineingeboren und darın GrZOSCH. Feindseligkeit und Härte, die weibliche
Bezeichnend ıst die Behandlungsweise eher ZU samkeıt un: Gewährenlas-

SC  w} hinführendes Kleinkındes, dessen Eindrücke ja
VOoO  = solch entscheidender € eutung für Natürlich leiben iın Rücksicht auf die
die spätere Entwicklung, für die Lebens- rundlagen der eweisführung ein1ıge

Z weitel beheben Ks wäare nıcht —einstellung Sın „Charakteristisch ist
schon der Tragkorb, ın dem die Multter möglıich, daß die Berichterstatter durch

M das Kind rag Während dıe Arapesh eine gefärbte Brille schauen: die psycho-
analytische. Während ıhre Überzeugun-einen geflochtenen orb verwenden, der

biegsam ıst und S1IC. dem Körper des SCn auft Grund psy6hoanalytischer Kr-
Kındes anpaßt und den Kontakt mıt ahrungen bereıts feststehen, sucht 189088  —

dem WAarmnen Körper der Mutter nıcht Ee1INeE vielleicht 10888  — oberflächliche Bestä-
verhindert, ıst der orh der Mundugu- 1gung Kerner sind Erfahrungen, die be1
INOLTr hart, steıif und undurchsichtig und Naturvölkern gemacht wurden, nıcht

dick, dafß die Wärme vom Körper. ohne weıteres auf eın hochkompliziertes
Kultur- und Zivilisationsmilieu über-der Autter ıh nıcht durchdringen kann.
tragen.Die Autter rag 1m übrigen das ınd

nıcht viel; ın der Regel ist der orb Der Verfasser räg übrigens dem
Hause” aufgehängt. ährend der letztgenannten Einwand vollautf Rech-

Stillzeıt darf das ınd die Mahlzeit NUunNg, Die „weıbliche"“ oder auch freıe
nıcht durch zärtliches Spiel muit dem Erziehung soll nıicht bedeuten, das

Kind ın jedem Falle tun ürfe, w asKörper der Multter oder dem eigenen
Körper verlängern. Sow1e einen Augen- wolle un alle seıne Wünsche erfüllt

bekomme Wesentlich erscheint, dafß ın
M aréaret Mead,; Sex an Temperament

ıin three Priımitive Societies, 1935 Meng, a.a.0.
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der Erzieh keinen unnötıgen nach Mög!] h S1C\ Hier wäre
dernıssen, keinen künstlichen Wiıder- dann die ras“ berechtigt ob denn nıcht
ständen und Beschneidungen ucC Koedukatiıon eingeschränkten
ZENOMUNEI WIT: „Nıcht Zwang, Andro- Sınn neben den bereits erfolgten Hın-
hung VOIl Strafe und Strafe sollen wWwWE1ISsEN /ARH der ecele beitragen
Mittelpunkt stehen. Es 1st auch ohne kann Ks ıst Ja bekannt, da{fß nach den
angsterweckende Strafe möglich beim Sturm und Drangjahren der „„Ado-
Kinde die ertforderliche Anpassung leszenz“‘, also fiwa das 47 OE a e
erzıelen Man kann Sanz frühen Al- bensjahr C1LHeE relatıve e11e un Beruhi-
ter zweckmäßlsige Gewohnheiten durch Zung eintrıtt un Mannn ıch das
Regelmäßigkeıt ausbilden und adurch Seelische allgemeinen mit acC. ZU  —
dafß INa einfach dıe Möglichkeit für Geltung bringt.
bestimmte Betätigungen abschne1idet Eine Gemeinschaft diesem er
während gleichzelitig weıtem WIT: wohl er Voraussıicht nach mMoS-
Maflß der Befriedigung des betreffenden ıch und ihren Auswirkungen be-
Verlangens anderer erlauhbter Weise grüßen SC1M Vorausgesetzt da{fß Schick-

ichkeit Rıtterlichkeit ethisches Stre-den Zugang freigibt Sehr bald bildet
VOL allem das natürliche Bedürfnis des ben vorgegeben S1IiN!
ındes nach 11ebe un Anerkennung die Wenn INa die seehısche Kntwicklung,

seelischen Reichtum und als Kr-rundlage posılıven Krziehung
Das Kınd hat ja eın Bestreben nachzu- zıehungsziel bestimmt ISt dennoch
ahmen W €  - hebt und bewundert betonen da{fß dieses Krziehungszıel kei-
Deshalb IST das Beispiel 6 IT mäch- CS5WCSS das letzte vielmehr 1U  —x CL

uge Trnebkraft der Krziehung C6 7 Zwischenziel darstellt Letztes Ziel ISt
die Person als Selbstbesitz Freiheit Mar  MarDie Trage nach der Zweckmäßigkeit

der Koedukation äfst demnach auch und Verantwortung Den Menschen
nach dem Kıinflu des VWeiıblichen des befähigen S1C. entscheiden, und Wäar
mütterlichen Elementes fragen Liebes- JeHNEIM tıefen Sınn Selbstbestim-
fähigkeit und soziales Gemeinschafts- mMung, die die relıg1öse Sinnbestimmung
gefühl sınd Welt der Aggres- anerkennt und deren Splegelung der
s1O11 und Feindseligkeit E1IN! wuchern- persönlıchen Kıgenart Rechnung LTagti,
den Dranges nach forcıerter männlicher ıst das eigentliıche und vornehmste Tiel

Hubert ThurnBehauptung und des Geschäftsgeistes der Erziehung
überaus gefährdete Werte. Wiıll INa  —
dem Menschen 08l relatıves ucC & ] —

hern iıhm Stelle ZWEIT und dritt- Henrı Bergson und die
ra.ng1ger Werte wahrem Menschsein
verhelfen wird 100838  - nıcht um.  ın katholische Kirche
können die „Seele pflegen, der Bergsons relıgıöse Entwicklung IST
„Mitte des Menschen‘‘ dem Herzen, € 111€S der fesselndsten Kapitel der
Pflege angedeihen lassen geıstıgen Chronik dieses ahrhunderts.

Setzt aber für die Krziehung die Ks IST ängs bekannt dafß während
der 25 Jahre die der VeröffentlichungeKultur der „Seele“‘ schr den Miıt-

telpunkt wird sıch EINETSELTS da- etzten grölßeren Arbeit Oraus-
VOoOT hüten I1NUSSECI1I das Mädchen und die SINSCH S1C. INTENSIV VOL em miıt der
Frau vermännlichen anderseıts Mystik beschäftigt hat das Kapıtel
streben der gefährdeten VWelt des Jun- dieses Buches beweilst deutlich SCIN An-
CN und Mannes die Korrektur- und nehmen der elıgıon als Wirklichkeit
Ausgleichsmöglichkeiten des Weiblichen rklärt die christliche Mystik als —

thentische Quelle der Erkenntnis die
LudwiıH Meng, a.a.0.; vgl ferner:

Klages, Brief OM  ber Ethik, Sammelband Les deux Sources de la Morale et de
„Mensch und Erde*‘* 1918 la Religion.
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